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Hllgemeiiies Bauwesen.
©tööttfiße ©rmerlmngett am ©ißlfattal in 3iittd).

®ie projette für ben Umbau ber linfiufrigen
3 ü r i cß f e e b a ß n, ' bie bie Unterführung ber ©ißl unb
bte Slufïaffung bei ©ibltanali oorfeßen, haben ben ©tabt»
rat oeranlaßt, bte ©rroerbung ber legten noch i Snoat»
beftß befinblicßen Siegenfd^aften am ©ißlfanal, nämlich bte=

jenige bei SRafcßineningenieuri 31. ©cßmib, in bie ©ege
ju leiten. ®aburcß mürbe nicht aüein bai ©äfferrecht ab»

geXöft, fonbetn auch anftoßenbe ftäbtifcße ©runbbeftß
oorteilßaft abgerunbet. Stacß bem Saufoerirage, ber bem
©roßen ©tabtrat jut ©eneßmigung oorgelegt roirb, be»

trägt ber ißreii für bie 1924 irr meffenbe Siegenfd^aft
famt ©ebäuben unb ©afferrecßt 410,000 ffr. ®er ©tabt
bliebe bai fRecßt geroahrt, ben ©ißlfanal ohne ©ntfdE)äbi=

gung noch »w bem Saufantritt aufklaffen, fofem ber
Umbau ber „Stnfiufrigen" ei erforbern follte. ®a bie

Sunbeibaßnen ftch bereit erfiärt haben, an bte SIblöfung
bei 9Bafferrechte§ etnen Beitrag oon 200,000 ffr. ju
letften, roirb bie Siegenfehaft bie ©tabt nocl) mit 210,000
ffranfen anliegen.

Sei biefem Slnlaffe rourbe auch ber Seitrag ber Sunbei»
bahnen an bie ©tabt für bai ©afferrecßt unb bie ffabri»
fationigebäulichfeiten ber ehemaligen ©ißlhöljlimüßle, bie

feßon im 3aßre 1893 an bie ©tabt übergegangen ifi,
oeretnbart; er beträgt 280,000 ffranfen.

©enn ber ©roße ©tabtrat bem Saufe ber ©cßmib»
fdhen Siegenfehaft juftimmt, fo roirb bie ©tabt buret) bie

3luffüHung bei ©ißlfanali unb ber oon ihm jur ©ihl
führenben Seerläufe eine große unb roertooüe Soben»
fläcße gerotnnen unb überbtei freie |)anb für ben Sluibau
ihrei an ben Sanal anftoßenben ©runbbefißei erhalten.
®te ütäumlicßfeiten taffen fieß einftroeilen oermteten ; auch
ift in Sluiftcßt genommen, in einei ber ©ebäube bte

ftäbtifcße Seßrroerfftätte für ©cßreiner ju oerlegen.

Sieler SanplStte. 3ln bem oon ben 3ungfreifinnigen
auf ffreitag ben 6. ffuni im SReftaurant ©eefelb oer»
anftalteten ®isfuffioniabenb referierte ©tabtbaumeifter
£>ufer über bie ©pitalfrage unb bie Çafenbauten.
§ür ben ©pitahteubau tjat bai ©tabtbauamt jroei Sro»
jette auigearbeitet ; bai eine fäme mit 3 fßaoiüoni auf
830,000 ffranfen ju ließen, bai anbere mit 5 Saoiüoni
(naeß 33orfcßlag ber Sirjte) auf ffr. 1,025,000. 3lli $laß
roäre bai fRebgebiet in Stngelj in Sluiftcßt genommen.
®ai ©tabtbauamt ßat aber ben 3luftrag erßalten, roeitere

projette ju ftubieren; namentlich fällt noeß ein l|3taß im
iRteb in Setracßt. ®en ©tanbpunft ber Srjte oertrat
®r. Sangerter, ber fid) für einen Steubau im SRteb aui»
fpraeß. über bie fpafenbauten ßat Dberft ©roijean oon
Siel ein ©utaeßten abgegeben unb barin einige grunb»
tegenbe ffragen beantroortet. @i ift nun Paß für jroet
®'ampfer gefeßaffen; fpäter foil bem ©ee unb bem ©cßüß
tanal entlang bii jum 3entralplaß eine rießtige Guai»
mauer erfteüt roerben. ®er ©tranbboben foil überbaut
roerben unb ei roerben bafelbft jirfa 100 Käufer erfteüt
roerben tonnen, ©egen eine Überbauung bei ©tranb»
bobeni fpraeß fieß Slrcßiteft ©aager, päftbent ber fee»

länbifeßen 33eretnigung für £>eimatfcßuß. energifcß aui.
®r forberte an ©teile oon Käufern Sarfanlagen unb
rourbe barin unterfiüßt bureß Seßrer Sütßi, ber für bie

Ougenb einen ausgiebigen ©pielplaß retlamterte. ®er
3lbenb naßm etnen fcßöncn, animierten Serlauf. („Sunb".)

23trroaltung$ge6äube ber ©eßroetjerifeßen Unfall»
oetficßcrnngigefeflfcßaft tn ßujem. ®er ©roße ©tabt»
rat hat gutgeheißen, baß ber ©tabtrat bem Serroaltungirat
ber ©chroeijerifcßen Unfaüoerficßerungigefeüfcßaft für ben

Sau bei Serroattungigebäubei (oorgefeßen frob bermalen
148 Seamte unb Slngefteüte) bai ©aiplaßateal ju

einem greife oon paufdßal 300,000 ffr. offerierte. ®ai
terrain entßält ca. 3000 m-, ffn ber ®iifuffton rourbe
u. a. betont, baß bie ©tabtbeßörben im übrigen tein
IRecßt ßaben, bie ©ntfcßlteßung bei genannten Serroal»
tungiratei tn bejug auf bie ©aßt bei Sauplaßei — in
ffrage fteßt audß noeß bai fflußmattareal — in irgenb
etner ©eife ju beeinfluffen. ®er ©tabtrat fcßäßt bai
Opfer, bai er mit ber Offerte bringt, auf 100,000 ffr. ;
bai ©asplaßareal liegt bie ©tabt heute mit 400,000
ffranfen an.

©ine neue Sergftraße, bte biefen ffrüßltng ißret
gänjlicßen ffertigftellung entgegenjteßt, ßat bie ©tabt
©larui erfteüt; fie führt oon ©larui bureß ßerrlicße
©albpartten über ben ©aefberg an ber auifießtireießen
©cßroammhöße oorüber, bann In roilbromantifcßer ©egenb
ßart am ffuße bei geroaltigen, fieß fteil auftürmenben
®lätnifcß»9Raffiüi oorbei bureß feßattigen ©alb hinunter
ini Slöntal, beffen grünfdßiüernber ©ee feßon oon roeitem
burdß ben fforft grüßt, ffm ®ale unten münbet fie in
bie alte Slöntalerftraße, bie oon ©larui über IRiebetn
führt, ©o ift nun ©elegenßeit geboten, bequem im Sanb»

auer eine tRunbfaßrt mitten iiti ©ebirge ju unternehmen.
ÜRilitätifcß gelangt bte ©traße ju ooüer Sebeutung, roenn
einmal ber Brägel gebaut ift. ®te Soften belaufen fteß

auf 120,000 ffr., an bie ber Sunb unb Santon einen
Settrag oon 40 % leifteten.

ÜRufeumineubauten tu ©afcl. ®ai ffnitiatiofomitee
für bie ÜRufeumineubauten ßielt oorleßten ffreitag unter
bem Sorftß oon fpetrn ®r. ffriß ©arafin in ber Slula
bei SRufeumi eine ©ißung ab. IRacß Serlefung bei
Srotofoüi bureß Çerrn ®r. Sari ©teßlin rourbe ein
©cßreiben bei IRegierungiratei oom 26. 3Rai mitgeteilt,
bai fieß mit bem roeitem Sorgeben in ©aeßen ber 3Ru=

feumibauten befaßt; bie Sommiffton ßatte fidß ba^u ju
äußern. ®te ffrage ber ©rroeiterung bei alten SRufeumi
gegen ben ütoüerßof ift bureß ben ©roßratibefcßluß fo
roeit geförbert, baß mit ber Setroirflidßung' bei Smjeftei
balb begonnen roerben fann; roeniger rafcß fann bai
Sunftmufeum auf ber ©^üßenmatte in Singriff genommen
roerben, ba naeß Slblauf ber IReferenbumifrift junäcßft
eine S«t§auifcßreibung unter Slrdßiteften erfolgen muß.
®ai Somitee befdßloß, fieß nidßt an ber 3luiarbeitung
bei Sauprogrammi *u beteiligen. ®agegen foü bai
ffinanjfomitee in ber ffurq oertreten fein; früher roaren
brei ^erren abgeqrbnet; jeßt foüen nur noeß jroei bele«

gieet roerben. üiaeßbem fperr ®r. ff. ©arafin eine ©aßt
abgelehnt ßatte, rourben ali ®elegterte in bie 3"^) be»

ftimmt bie ^erren 3- ©arafin» ©eßlumberger unb ®r.
S. ©teßlin. ®ai befinitioe ^rojeît foü bereinft bem
3nitiatiofomitee oorgelegt roerben. ©inoerftanben erflärte
fieß bai Somitee bamit, baß fofort mit bem etnen ®eil
ber Slufgabe, ber ©rroeiterung bei alten ÜRufeumi, be<

gönnen roerbe; für biefen ®eil flehen bem Somitee an
Setfrägen unb 3i"fen runb 300,000 ffr. jur Serfügung,
rooju noeß ber oom ©roßen IRat beroiüigte Srebit oon
789,000 ffr. fommt. Son ber ©umme, über bte bai
Somitee oerfügt, foü etn größerer ®ett für bie innere
Sluigeftaltung, namentlich bte 3Röblierung, äurüdbeßalten
roerben. ©ai bie Seiträge für bai Sunftmufeum anbe»

trifft, fo foüen biejenigen ®onatoren, bie fpejleü ein
ÜRufeum auf ber ©lifabethenfcßanje roünfcßten, angefragt
roerben, ob fie fieß mit ber Setroenbung ißrer Seiträae
für bai ©eßüßenmattprojeft einoerftanben erflären; ei
roirb gehofft, baß {einerlei ober nur ganj roenige ©in»
roenbungen erfolgen roerben. ®te feinerjeit aufgefteüte
fforberung, baß beibe Seile ber Slufgabe miteinanber in
Singriff genommen roerben, roirb ali erfüüt betrachtet,
üiadß jirfa einftünbiger ®auer erfiärt ber Sräfi^ent bte
©ißung als gefcßloffen. pmmODT'L' L || H ü iï: Ü «
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Mlgmeistt vâîît».
Städtische Erwerbungen am Sihlkanal in Zurich.

Die Projekte für den Umbau der linksufrigen
Zürichseebahn,'die die Unterführung der Sihl und
die Auflassung des Siblkanals vorsehen, haben den Stadt-
rat veranlaßt, die Erwerbung der letzten noch im Privat-
besitz befindlichen Liegenschaften am Sihlkanal, nämlich die-
jenige des Maschineningenieurs A. Schmid, in die Wege
zu leiten. Dadurch würde nicht allein das Wasserrecht ab-
gelöst, sondern auch der anstoßende städtische Grundbesitz
vorteilhaft abgerundet. Nach dem Kaufvertrage, der dem
Großen Stadtrat zur Genehmigung vorgelegt wird, be-

trägt der Preis für die 1924 in" messende Liegenschaft
samt Gebäuden und Wasserrecht 419,000 Fr. Der Stadt
bliebe das Recht gewahrt, den Sihlkanal ohne Entschädi-
gung noch vor dem Kaufantritt aufzulassen, sofern der
Umbau der „Linksufrigen" es erfordern sollte. Da die

Bundesbahnen sich bereit erklärt haben, an die Ablösung
des Wasserrechtes einen Beitrag von 200,000 Fr. zu
leisten, wird die Liegenschaft die Stadt noch mit 210,000
Franken anliegen.

Bet diesem Anlasse wurde auch der Beitrag der Bundes-
bahnen an die Stadt für das Wasserrccht und die Fabri-
kationsgebäulichkeiten der ehemaligen Sihlhölzlimühle, die

schon im Jahre 1893 an die Stadt übergegangen ist,
vereinbart; er beträgt 280,000 Franken.

Wenn der Große Stadtrat dem Kaufe der Schmid-
schen Liegenschaft zustimmt, so wird die Stadt durch die

Auffüllung des Sihlkanals und der von ihm zur Sihl
führenden Leerläufe eine große und wertvolle Boden-
fläche gewinnen und überdies freie Hand für den Ausbau
ihres an den Kanal anstoßenden Grundbesitzes erhalten.
Die Räumlichkeiten lassen sich einstweilen vermieten; auch
ist in Aussicht genommen, in eines der Gebäude die

städtische Lehrwerkstätte für Schreiner zu verlegen.

Vieler Baupläne. An dem von den Jungfreisinnigen
auf Freitag den 0. Juni im Restaurant Seefeld ver-
anstalteten Diskussionsabend referierte Stadtbaumeister
Huser über die Spitalfrage und die Hafenbauten.
Für den Spitalneubau hat das Stadtbauamt zwei Pro-
jekte ausgearbeitet; das eine käme mit 3 Pavillons aus

830,000 Franken zu stehen, das andere mit 5 Pavillons
(nach Vorschlag der Ärzte) auf Fr. 1,025,000. Als Platz
wäre das Rebgebiet in Vingelz in Aussicht genommen.
Das Stadlbauamt hat aber den Auflrag erhalten, weitere
Projekte zu studieren; namentlich fällt noch ein Platz im
Ried in Betracht. Den Standpunkt der Ärzte vertrat
Dr. Bangerter, der sich für einen Neubau im Ried aus-
sprach, über die Hafenbauten hat Oberst Grosjcan von
Biel ein Gutachten abgegeben und darin einige gründ-
legende Fragen beantwortet. Es ist nun Platz für zwei
Dampfer geschaffen; später soll dem See und dem Schüß
kanal entlang bis zum Zentralplatz eine richtige Quai-
mauer erstellt werden. Der Etrandboden soll überbaut
werden und es werden daselbst zirka 100 Häuser erstellt
werden können. Gegen eine llberbauung des Strand-
bodens sprach sich Architekt Saager, Präsident der see-

ländischen Vereinigung für Heimatschutz, energisch aus.
Er forderte an Stelle von Häusern Parkanlagen und
wurde darin unterstützt durch Lehrer Lüthi, der für die

Jugend einen ausgiebigen Spielplatz reklamierte. Der
Abend nahm einen schönen, animierten Verlauf. („Bund".)

Verwaltungsgebäude der Schweizerischen Unfall-
Versicherungsgesellschaft in Luzern. Der Große Stadt-
rat hat gutgeheißen, daß der Stadtrat dem Verwaltungsrat
der Schweizerischen llnsallversicherungsgesellschaft für den

Bau des Verwaltungsgebäudes (vorgesehen sind dermalen
148 Beamte und Angestellte) das Gasplatzareal zu

einem Preise von pauschal 300,000 Fr. offerierte. Das
Terrain enthält ca. 3000 m''. In der Diskussion wurde
u. a. betont, daß die Stadtbehörden im übrigen kein

Recht haben, die Entschließung des genannten Vermal-
tungsrates in bezug auf die Wahl des Bauplatzes — in
Frage steht auch noch das Fluhmattareal — in irgend
einer Weise zu beeinflussen. Der Stadtrat schätzt das
Opfer, das er mit der Offerte bringt, auf 100,000 Fr. ;
das Gasplatzareal liegt die Stadt heute mit 400,000
Franken an.

Eine neue Bergstraße, die diesen Frühling ihrer
gänzlichen Fertigstellung entgegensieht, hat die Stadt
Glarus erstellt; sie führt von Glarus durch herrliche
Waldpartien über den Sackberg an der aussichtsreichen
Schwammhöhe vorüber, dann in wildromantischer Gegend
hart am Fuße des gewaltigen, sich steil auftürmenden
Glärnisch-Massivs vorbei durch schattigen Wald hinunter
ins Klöntal, dessen grünschillernder See schon von weitem
durch den Forst grüßt. Im Tale unten mündet sie in
die alte Klöntalerstraße, die von Glarus über Riedern
führt. So ist nun Gelegenheit geboten, bequem im Land-
auer eine Rundfahrt mitten ins Gebirge zu unternehmen.
Militärisch gelangt die Straße zu voller Bedeutung, wenn
einmal der Pragel gebaut ist. Die Kosten belaufen sich

aus 120,000 Fr., an die der Bund und Kanton einen

Beitrag von 40 °/v leisteten.

Museumsneubauten in Basel. Das Initiativkomitee
für die Museumsneubauten hielt vorletzten Freitag unter
dem Vorsitz von Herrn Dr. Fritz Sarasin in der Aula
des Museums eine Sitzung ab. Nach Verlesung des

Protokolls durch Herrn Dr. Karl Stehlin wurde ein
Schreiben des Regierungsrates vom 26. Mai mitgeteilt,
das sich mit dem weitern Vorgehen in Sachen der Mu-
seumsbauten befaßt; die Kommission hatte sich dazu zu
äußern. Die Frage der Erweiterung des alten Museums
gegen den Rollerhof ist durch den Großratsbeschluß so

weit gefördert, daß mit der Verwirklichung des Projektes
bald begonnen werden kann; weniger rasch kann das
Kunstmuseum auf der Schützenmatte in Angriff genommen
werden, da nach Ablauf der Referendumsfrist zunächst
eine Preisausschreibung unter Architekten erfolgen muß.
Das Komitee beschloß, sich nicht an der Ausarbeitung
des Bauprogramms zu beteiligen. Dagegen soll das
Finanzkomitee in der Jury vertreten sein; früher waren
drei Herren abgeordnet; jetzt sollen nur noch zwei dele-

gicct werden. Nachdem Herr Dr. F. Sarasin eine Wahl
abgelehnt halte, wurden als Delegierte in die Jury be-

stimmt die Herren I. Sarasin-Schlumberger und Dr.
K. Stehlin. Das definitive Projekt soll dereinst dem
Initiativkomitee vorgelegt werden. Einverstanden erklärte
sich das Komitee damit, daß sofort mit dem einen Teil
der Aufgabe, der Erweiterung des alten Museums, be-

gönnen werde; für diesen Teil stehen dem Komitee an
Beiträgen und Zinsen rund 300,000 Fr. zur Verfügung,
wozu noch der vom Großen Rat bewilligte Kredit von
789,000 Fr. kommt. Von der Summe, über die das
Komitee verfügt, soll ein größerer Teil für die innere
Ausgestaltung, namentlich die Möblierung, zurückbehalten
werden. Was die Beiträge für das Kunstmuseum anbe-
trifft, so sollen diejenigen Donatoren, die speziell ein
Museum auf der Elisabethenschanze wünschten, angefragt
werden, ob sie sich mit der Verwendung ihrer Beiträge
für das Schützenmattprojekt einverstanden erklären; es
wird gehofft, daß keinerlei oder nur ganz wenige Ein-
Wendungen erfolgen werden. Die seinerzeit aufgestellte
Forderung, daß beide Teile der Aufgabe miteinander in
Angriff genommen werden, wird als erfüllt betrachtet.
Nach zirka etnstündiger Dauer erklärt der Präsident die
Sitzung als geschlossen.



SVufto. flftXtto .-tftttxx« („Wdfterbtûtt") «t. iâ

©autätigfeit itt Safel. Sine 3(nja^l non ®efd)äitS=
oergröfjerungen, fei eS burch Aufbauen ober p erftetlenbe
Uieubauten, roetben jxtrjeit oorgenommen; es finb p et»
roähnen: ®er in Eingriff genommene Slufbau nur Ser»
gtöfjerung ber fjabrif unb beS MagajhtgebäubeS ber
jirma 3*. ©. Stedjti, Hmport, ©jport uni) Kommiffion
tn Capter an ber ©Ifäfferftrafie, ferner bas im Aufbau
begriffene Magajingebäube unb ber ©alpaum ber @e=

noffenfcfjaft für £äute» unb ^elloerroertung an ber Mül»
haufetfirafje. Sei ber ©aSfabrif ift etn neuer Sofomotio»
fdpppen im IHufbau begriffen, unb an ber ©djnetber»
gaffe roirb am Aufbau ber neuen ©irtfcf)aft pm „©ift
hüttli" emfig gearbeitet. 3 ©djroeijethauS befcfcäfiigte
man fid) mit bem Umbau ber Kegelbahn unb im IRefiau»
rant èur Çeuroage ift ber ©irtfdjafiSgarten p einer
©agenremife unb einer großen ©irtsterraffe im erften
©totf überbaut roorben. 3lm Srunngäfjtein ift ein ©obn»
hauS mit ©Inric^tung für etne. groffe H"derbäcteret im
illufbau begriffen, unb an ber ©fringerfirafje in Klein»
bafel läfjt bie $:irma ©emp Unolb & ©te. pr 33er=

gröfjerung ihrer $abtif' ein grofjeS ©ebäube erfteiien.

IReneS Söerlftatt« nnb MagajingeDäuDe tn Der

©aôanftalt tit ©afel. ®ie ftänbige IHuSbehnung beS

©aSroerfS ertjetfd^t eine Sermehutng ber baulichen 2ltt
lagen. ®et IReglerungSrat beantragt folgenbe Sefchlufj»
faffung: „®er ©rofje SRat beS KantonS Safel=3tabt auf
ben Eintrag beS IRegierungSrateS beroilligt ben für ein

Magazin» unb ©erfftattgebäube in ber ©aSfabrif er»

forberlict)en Krebit pon gr. 115,000 auf iRedpung beS

IRnlagefapitalS be§ ©aSroerfS.

©täDtifd)C Sauten in ®t. ©allen. Hur Soilage
oerfchiebener ©utachten betr.: ©aSoertrag, ©trafjen»
projette, Slegenfchaftenerroerb :c. roi.b etne ©emeittbc»
abftimmung am ©onntag ben 20. Hutti ^ c, ftattfinben.

SaultdjeS auS ®aoo§ (©raubünbcn). ®er Konfuro»
perein ®aooS_ roirb beim IReftaurant pr ©intrant in
Slat) ein MlêthauS (8 ©olpungen) mit ©tallung für
Sferbe unb Sagerräume einrichten. Koftenpuntt 120,000
Jfranten ®er ärgften ©olphauSnot roirb bie Intenfioe
Sautätigteit biefeS ©ommerS bocf) abhelfen

®le ©tanroetjr beim CHeftrijitiitSrocrl Sejnau
(largau) roar für bie ©cfjiffaljrt immer ein grofjeS fpinber
ttiS, inbem bie ©chiffe jeroeilS ben Kanal unb bie fogen.
©chiffSfchleufe paffieren mufften. 9luf Serattlaffung oer»

fchiebener SontonlerfabroeTelne läfjt nun ba§ ©leftripätS»
roert auf ber tinfen ©eite nom ©tauroebr eine ©eleife»
anlage erfteiien. ®lefelbe münbet unqefät)r 250 m ober»

halb unb roieber jitfa fo oiel unterhalb ber ©tauroebr
bireft in baS (flufjbett.

®tefe ffleletfeanlage bient für einen tRollroagen, mit
roelchem man auf biefe ©eife bequem in§ ©äffet fahren
fann. Sei Ülnfunft oon ©chiffen roirb mit biefem ©agen
oberhalb ber ©tauroebr tief inS ©affer gefahren, b. h-

fo tief, bafi bie ©chiffe mit Seichtigtett birett auf ben

unter ©affer ftebenben ©agen einfahren tonnen.
»uf biefe ©tetfe roetben inStünftig alle ©chiffe net

laben unb unterhalb ber ©tauroebr fpebiert. roo fte bann
roteber inS ©affer gelaffen roerben. ®amit roirb in Ha--

fünft bie ©tauroebr oon ber Schiffahrt rafch unb gefabt»
loS umgangen.

3>le 6ubmiffton$Derorbnung ber Stabt 3iirid).

®er ©rofje Stabtrat roirb ficb in ben nächften ©it)»

ungen mit einer wichtigen Sorlage befchäftigen. Hbre
Sebeutuug rechtfertigt roohl ohne roeitereS, bie öffentlich»
feit über H<oed unb Inhalt ber Sorlage p orientieren.

an beren ©eftaltung roette Kreife in hohem Mafje inter»
effiert finb.

©aS roir heute „Submiffion" nennen, ift ein ©ebilbe
ber Seujeit. ©eroifj tannte fchon baS Mittelalter bie

Serbtngung oon Arbeiten unb Sieferuitgen an Unter»
nehmer. 2lber bie Übertragung erfolgte burd) freie 21u$»

roahl oon feiten ber oergebenben ©teile, unb bie Über»

nähme oon Slrbeiten unb Sieferungen roar gegeben buret)
bie oon ben Sehörben ober oon Hünften unb 3fn»

nungen feftgefteüten ißreife unb Sebtngungen. ©rft
bie nolle ©eroerbefreiheit, bie nach ber H^rtrüminerung
beS alten HunftroefenS p Anfang beS oorigen $ahr=
hunbertS pm Hbeal beS mobernen ©irtfctjaftSlebenS
iourbe, hat bie ©ubmiffion gebracht. ®ie oergebenbe
©teile roollte ficf) auf bem ©ege ber freien, unbefdiränften
Stonfurrenj bie befte Seiftung ju bem roahrfd)elnllch
günftigften greife fiebern unb pqleicf) etnem jeben ben
©eg pr ^Betätigung öffnen. ®ie ©elt begeifterte ft<h

an biefer ^reiheit beS ©irtfchaftSlebenS, bie jeben tun
lief;, roaS ihm tunli^ fdjien. Unb biefeS freie ©ptel ber
Kräfte hat ©eroaltigeS geroirft: @S hat bie ïatfraft beS
mobernen Menfdjen geioectt, hat ihn gejroungen, aüe
f<tne f^ähigfetten, all fein ©iffen unb Können aufp»
bieten, baS £)öd)fie p fchaffen, baS Unmögliche p leifien.
3lber bie oolle Freiheit beS ©rroerbSlebenS jetgte balb
ihre büftere Kehrfeite: ©ie brachte ben Kampf aÜer gegen
alle unb ben ©rfolg bem, ber am rûcffichtêlofeften brein»
fuhr. ®ie ÎUJgemeinheit, bie bie fdfioeren ©chäben biefer
roirifchaftlichen Freiheit fpüren mu|te, begann bie ©d)ran»
fen aufpftellen, bie tn unferer Heit baS ©irtfdjaftSleben
umgeben, unb ift heute mehr benn je baran, biefe ©d)ranfen
p feftigen unb p fiebern.

©in Silb biefer ©ntroid'iung jeigt fich in ber 3lu§»
geftallung ber ©ubmiffion. ®ie nolle Hoeiheit ber Se»

roerbung unb bie Übertragung ber 3lrbeiten unb Siefe»

rungen an ben Minbeftforbernben führten p unerträg«
lidfen Mi^ftänben. ©in oeruichtenber Kampf fe^te etn,
ber bem pm ©rfolg oerhalf, ber fich Mittels ber
Unterbtetung am rüdfichtSlofeften bebiente. ®ie fo an fidj
geriffene ültbeit gleidftcohl lufratio ju geftalten, roar bann
im» natürli^e Seftreben beS Unternehmers. @r fuc^te
baS bei ber iJluSführunq ber Arbeiten p erreichen burch
ein Minimum an Sorgfalt unb ©olibität, burch bte

roeitgehenbfte 2luSnühung ber UlrbeitSträfte unb burch
bie tßerfd)kchterung ber tîlrbeitSbebingungen überhaupt.
®te moberne ©efe^gebung über bie Schuldbetreibung gab
bem troh allem bauernb p ©djaben getommenen geroiffen»
lofen Unternehmer im roeitern bie Möglichfett, bie ©clplben
bequem abpfdptteln unb mit feinem ïreiben aufs neue

p beginnen. Unter biefen 2luSroüd)fen mußten alle leiben:
bie oergebenben Stellen, bie fetiöfen Unternehmer unb
bie tllrbeiter, unb fo begannen auch ht^ bie Serfitche,
©chranfen aufprichten, bie baS ©ubmiffioitSroefen in
georbnete Sahnen lenfen foUten.

©ir flehen heute inmitten biefer SReformbeioegung.
@S ift einteudhtenb, bafe fte oor allem bei ben oergeben»
ben Sehörben unb Serroaltungen einfe^t. 3ln fte roenben
fich oor allem bie Klagen ber Seteiligten, unb bie ©runb»
fä^e, toelche bie Sehörben in ber ©ubmiffion pr 3ln»

toenbung bringen, roerben ftetS auch roeglettenb roerben

für bie ©ubmifftonSprajiS ber prioaten Sefteüer. ®er
HStioate roirb fich i®ar ftetS eine größere Freiheit beS

SorgehenS roahren unb ftd) pr Sefolgttng einheitlicher
©runbfähe nur foroeit beftimmen laffen, als fte in baS

öffentliche ©eroiffen übergegangen finb, ober oon Korpo -

rationen ber Seteiligten ihm aufgejroungen roetben. fÇûr
bie oergebenben Sehörben aber ift bie2luf»
ftellung oott Sorfdjriften über bie ®urd)«
führung ber ©ubmiffion ein poingenbeS
SebürfniS geroorben.

Z»«»r. Ich«c<z. H«»».Zeit««» („Meisterdlan») Sir. lâ

Bautätigkeit in Basel. Eine Anzahl von Geschäfts-
Vergrößerungen, sei es durch Aufbauen oder zu erstellende
Neubauten, werden zurzeit vorgenommen; es sind zu er-
wähnen: Der in Angriff genommene Aufbau zur Ver-
größerung der Fabrik und des Magazingebäudes der
Firma I. G. Liechti, Import. Export und Kommission
in Papier an der Elsässerstraße, ferner das im Aufbau
begriffene Magazingebäude und der Salzraum der Ge-
nossenschaft für Häute- und Fellverwertung an der Mül-
Hauserstraße. Bei der Gasfabrik ist ein neuer Lokomotiv-
schuppen im Ausbau begriffen, und an der Schneider-
gaffe wird am Aufbau der neuen Wirtschaft zum „Gift
hüttli" emsig gearbeitet. Im Schweizerhaus beschäftigte
man sich mit dem Umbau der Kegelbahn und im Restau-
rant zur Heuwage ist der Wirlschaflsgartcn zu einer
Wagenremise und einer großen Wirtsterrasse im ersten
Stock überbaut worden. Am Brunngäßlein ist ein Wohn-
Haus mit Einrichtung für eine große Zuckerbäckeret im
Aufbau begriffen, und an der Efringerstraße in Klein-
basel läßt die Firma Gemp Unold à Cie. zur Ver-
größerung ihrer Fabrik ein großes Gebäude erstellen.

Neues Werkstatt- und Magazingebäude in der
Gasanstalt in Basel. Die ständige Ausdehnung des
Gaswerks erheischt eine Vermehrung der baulichen An
lagen. Der Regierungsrat beantragt folgende Beschluß-
fassung: „Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt auf
den Antrag des Regierungsrates bewilligt den für ein

Magazin- und Werkstattgebäude in der Gasfabrik er-
forderlichen Kredit von Fr. 115,000 auf Rechnung des

Anlagekopitals des Gaswerks.

Städtische Bauten in St. Gallen. Zur Vorlage
verschiedener Gutachten betr.: Gasvertrag. Straßen-
Projekte, Liegenschaftenerwerb ?c. wi d eine Gemeinde-
abstimmung am Sonntag den 20. Juni a. o. stattfinden.

Bauliches aus Davos (Graubündcn). Der Konsuln-
verein Davos wird beim Restaurant zur Eintracht in
Platz ein Miethaus (8 Wohnungen) mit Stallung für
Pferde und Lagerräume einrichten. Kostenpunkt 120.000
Franken Der ärgsten Wohnhausnot wird die intensive
Bautätigkeit dieses Sommers doch abhelfen

Die Stauwehr beim Elektrizitätswerk Beznau
(Aargau) war für die Schisfahrt immer ein großes Hinder
nis, indem die Schiffe jeweils den Kanal lind die sogen.

Schiffsschleuse passieren mußten Aus Veranlassung ver-
schiedener Pontouierfahrvereine läßt nun das Elekiriziiäts-
werk aus der linken Seile vom Stauwehr eine Geleise-

anlage erstellen Dieselbe mündet ungefähr 250 m ober-

halb und wieder zirka so viel unterhalb der Stauwehr
direkt in das Flußbett.

Diese Keletseanlage dient für einen Rollwagen, mit
welchem man auf diese Weise beguem ins Wasser fahren
kann. Bet Ankunft von Schiffen ivird mit diesem Wagen
oberhalb der Stauwehr lief ins Wasser gefahren, d. h.

so lief, daß die Schiffe mit Leichtigkeit direkt aus den

unter Wasser stehenden Wagen einfahren können.

Auf diese Weise wetden inskünftig alle Schiffe ver
laden und unterhalb der Stauwehr spediert, wo sie dann
wieder ins Waffer gelassen werden. Damit wird in Zu-
kunft die Stauwehr von der Schiffahrt rasch und gefahr-
loS umgangen.

Die Submissionsverordnung der Stadt Zürich.

Der Große Sladtrat wird sich in den nächsten Sitz-
ungen mit einer wichtigen Vorlage beschäftigen. Ihre
Bedeutung rechtfertigt wohl ohne weiteres, die Öffentlich-
kett über Zweck und Inhalt der Vorlage zu orientieren.

an deren Gestaltung weite Kreise in hohem Maße inter-
essiert sind.

Was wir heute „Submission" nennen, ist ein Gebilde
der Neuzeit. Gewiß kannte schon das Mittelalter die

Verdingung von Arbeiten und Lieferungen an Unter-
nehmer. Aber die Übertragung erfolgte durch freie Aus-
wähl von feiten der vergebenden Stelle, und die Über-
nähme von Arbeiten und Lieferungen war gegeben durch
die von den Behörden oder von Zünften und In,
nungen festgestellten Preise und Bedingungen. Erst
die volle Gewerbesreiheit, die nach der Zertrümmerung
des alten Zunftwesens zu Ansang des vorigen Jahr-
Hunderts zum Ideal des modernen Wirtschaftslebens
wurde, hat die Submission gebracht. Die vergebende
Stelle wollte sich auf dem Wege der freien, unbeschränkten
Konkurrenz die beste Leistung zu dem wahrscheinlich
günstigsten Preise sichern und zugleich einem jeden den
Weg zur Betäligung öffnen. Die Welt begeisterte sich

an dieser Freiheit des Wirtschaftslebens, die jeden tun
ließ, was ihm lunlich schien. Und dieses freie Spiel der
Kräfte hat Gewaltiges gewirkt: Es hat die Tatkraft des
modernen Menschen geweckt, hat ihn gezwungen, alle
sckne Fähigketten, all sein Wissen und Können auszu-
bieten, das Höchste zu schaffen, das Unmögliche zu leisten.
Aber die volle Freiheit des Erwerbslebens zeigte bald
ihre düstere Kehrseite: Sie brachte den Kampf aller gegen
alle und den Erfolg dem, der am rücksichtslosesten drein-
fuhr. Die Allgemeinheit, die die schweren Schäden dieser
wirtschaftlichen Freiheit spüren mußte, begann die Schran-
ken aufzustellen, die in unserer Zeit das Wirtschaftsleben
umgeben, und ist heute mehr denn je daran, diese Schranken
zu festigen und zu sichern.

Ein Bild dieser Entwicklung zeigt sich in der Aus-
gestallung der Submission. Die volle Freiheit der Be-
Werbung und die Übertragung der Arbeiten und Liefe-
rungen an den Mindestfordernden führten zu unerträg-
lichen Mißständen. Ein vernichtender Kampf setzte ein,
der dem zum Erfolg verhalf, der sich des Mittels der
llnterbietuna am rücksichtslosesten bediente. Die so an sich

gerissene Arbeit gleichwohl lukrativ zu gestalten, war dann
das natürliche Bestreben des Unternehmers. Er suchte
das bei der Ausführung der Arbeiten zu erreichen durch
ein Minimum an Sorgfalt und Solidität, durch die

weitgehendste Ausnützung der Arbeitskräfte und durch
die Verschlechterung der Arbeitsbedingungen überhaupt.
Die moderne Gesetzgebung über die Schuldbetreibung gab
dem trotz allem dauernd zu Schaden gekommenen gewissen-
losen Unternehmer im weitern die Möglichkeit, die Schulden
bequem abzuschütteln und mit seinem Treiben aufs neue

zu beginnen. Unter diesen Auswüchsen mußten alle leiden:
die vergebenden Stellen, die seriösen Unternehmer und
die Arbeiter, und so begannen auch hier die Versuche,
Schranken aufzurichten, die das Submissionswesen in
geordnete Bahnen lenken sollten.

Wir stehen heute inmitten dieser Reformbewegung.
Es ist einleuchtend, daß sie vor allem bei den vergeben-
den Behörden und Verwaltungen einsetzt. An sie wenden
sich vor allem die Klagen der Beteiligten, und die Grund-
sähe, welche die Behörden in der Submission zur An-
wendung bringen, werden stets auch wegleitend werden
für die Submissionspraxis der privaten Besteller. Der
Private wird sich zwar stets eine größere Freiheit des

Vorgehens wahren und sich zur Befolgung einheitlicher
Grundsätze nur soweit bestimmen lassen, als sie in das
öffentliche Gewissen übergegangen sind, oder von Korpo-
rationen der Beteiligten ihm aufgezwungen werden. Für
die vergebenden Behörden aber ist dieAuf-
stellung von Vorschriften über die Durch-
führung der Submission ein zwingendes
Bedürfnis geworden.
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